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      Ich bin der Wächter im Sturm.

      Ich bin der eiserne Schild.

      Ich schütze vor jenen, die die wilde Natur der Magie kontrollieren wollen.

      Ich bin der Wächter des Chaos.

      Um zu gedeihen, müssen wir frei sein.

      Aus dem Chaos entsteht die Schöpfung.
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      Vor Jahren ließ er sie zurück. Sie hat es nie vergessen.

      Die Loyalistische Union für Logik und Ordnung hat einen neuen Anführer, und sie bedroht das Gleichgewicht der Magie. Hexen werden angegriffen und Gestaltwandler entführt, ihre Magie durch rituelle Blutvergießen abgezapft. Diese dunkle und uralte Vampirpraktik wurde seit Ewigkeiten nicht mehr angewandt, und das bedeutet Ärger für die übernatürliche Welt.

      Byram Evers ist der einzige Vampir, der bekanntermaßen auf der Seite der Wächter des Chaos steht. Sein Alpha schickt ihn, um das Geheimnis hinter der Epidemie des magischen Blutvergießens zu untersuchen, und die Spur führt Byram zurück zu seinem früheren Clan.

      Zurück zu ihr.

      Prinzessin Kaelene vom Clan Withers hat jahrelang ihrem Vater gehorcht und sich den Anforderungen des Vampirgesetzes gebeugt. Vom Liebeskummer verraten, lehnt sie alle Verehrer ab, entschlossen, den Rest ihres Lebens allein zu verbringen. Dann kommt er zurück, und ihre Welt steht Kopf.

      Wird Byram die Wahrheit hinter dem Blutvergießen entdecken und sich bei der einzigen Frau, die jemals für ihn zählte, rehabilitieren?
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      September 1898

      Byram folgte ihrem Duft durch das Labyrinth im Garten auf der Südseite des Schlosses ihres Vaters. König Aethelred vom angesehenen Vampir-Clan Withers würde ihn wahrscheinlich ausbluten lassen, wenn er von ihrer Affäre wüsste.

      Byram war ein rangniederer Vampir, und sie war die einzige Erbin des Königs. Prinzessin Kaelene verkörperte alles Schöne und Vollkommene in der Welt. Sie war zu gut für ihn, aber das verlangsamte seine Schritte nicht.

      Liebe war das Einzige auf dieser Welt, was für einen Mann wie ihn etwas wert war – nun ja, Liebe und Blut.

      Das eine war das Mittel zum Lebenserhalt, und das andere war der Grund, warum man sich überhaupt damit beschäftigen sollte.

      Er war ein Narr für die Liebe. Das hatte seine Mutter gesagt, als sie ihn mit besorgten Augen angesehen hatte. Seine Mutter hatte immer in seine Seele blicken können und versuchte, ermutigend, wenn auch vorsichtig zu sein – die gutmütige Frau, die sie war.

      Sie Anfang dieses Jahres zu verlieren, war das Schwerste, was er je erlebt hatte, was ihn dazu brachte, an dem Guten festzuhalten, das in seinem Leben noch übrig war. An der einzigen Frau, die noch auf der Welt war, die für ihn Sinn ergab, die ihn überhaupt etwas fühlen ließ. Es war unmöglich. Sie war die Prinzessin, und er, er war nichts. Er sollte sie nicht begehren, aber er tat es. Mehr als er Luft zum Atmen oder Blut zum Trinken wollte.

      Kaelene.

      Vielleicht machte es ihn leichtsinnig, aber er weigerte sich, darüber nachzudenken. Er arbeitete hart daran, seinen Stand zu verbessern. Es war der einzige Weg, sie zu bekommen, und Byram musste glauben, dass er eines Tages ihrer würdig sein würde und König Aethelred vielleicht doch noch zustimmen könnte.

      Byrams Herz raste, als der Duft von Geißblatt seine empfindlichen Nüstern erreichte. Sein Puls beschleunigte sich, als er sich seiner Beute näherte. Byram fand sie hinter einer Statue der Göttin hockend. Ihr blondes Haar fiel ihren Rücken hinab. Die flachsfarbenen Locken waren so lang, dass sie wie ein Seidenband über den Boden streiften, aber er hatte nur einen kurzen Moment, um ihre Schönheit zu würdigen, bevor ihr tanzender Blick ihn erreichte.

      „Du hast mich gefunden", flüsterte Kaelene atemlos, als er sie hochzog und an sich drückte.

      Sie fühlte sich so gut in seinen Armen an. Ihre kurvige und zierliche Gestalt war die perfekte Ergänzung zu seiner großen, schlanken Muskulatur. Sie fühlte sich perfekt in seinen Armen an, das war schon immer so gewesen.

      „Ich werde dich immer finden, Pip", murmelte er und verteilte neckische Küsse auf ihrem Hals.

      „Musst du mich so nennen? Ich bin kein Kind mehr, By", flüsterte sie ohne Schärfe.

      Der Spitzname aus Kindertagen, den er ihr gegeben hatte, kam ihm leicht über die Lippen, wenn sie zusammen waren, aber hätte sie ihn wirklich gehasst, hätte er sie anders genannt. Pip war die Kurzform für Pipsqueak, und sie war winzig und zierlich. Außerdem unheimlich nervig, als er zehn Jahre alt war und versuchte, seinen Vater, einen Wächter des Königs, zu beeindrucken, während sie ein Kind von gerade mal vier Jahren war, das ihm ständig nachlief.

      Seine Genervtheit änderte sich ungefähr zu der Zeit, als seine Stimme es tat, und Beschützerinstinkte folgten, als ihre Freundschaft sich über die Jahre veränderte. Pip war seine beste Freundin. Sie wusste alles über ihn, und er über sie. Byram hatte nie eine andere geliebt und würde es wahrscheinlich auch nie tun.

      „Hab dich vermisst, Pip", murmelte er, senkte den Kopf, um ihre Nase, ihre Wange und ihren hübschen, bogenförmigen Mund zu liebkosen.

      Er konnte nicht anders, Byram musste sie einfach berühren. Wann immer sie in der Nähe war, hatte er dieses überwältigende Bedürfnis, sie zu küssen, zu lecken, ihren Körper in Besitz zu nehmen, so wie er es so verzweifelt mit seinem Biss tun wollte. Vampiransprüche waren nichts, in das man überstürzt hineingeraten sollte. Normalerweise dauerte es Jahrhunderte, um das Recht zu erlangen, einen Partner zu beißen. Das machte Sinn, da sie so lange lebten und der Anspruch fürs Leben war.

      Die Ewigkeit mit jemandem verbringen zu müssen, der dein Herz nicht kannte, war ein Albtraum, den er sich nicht einmal vorstellen konnte. Aber Pip gehörte zu ihm. Das war schon immer so gewesen.

      Seine Fangzähne pulsierten im Einklang mit seinem Herzen, während er sie küsste, und küsste, und noch mehr küsste. Es war immer so, wenn er bei ihr war. Byram verlor die Kontrolle über seine Raubtier-Natur, und bald würde er sich nicht mehr davon abhalten können, von ihr zu trinken. Nur der Verlobte einer Frau hatte das Recht, Blut von ihr zu nehmen.

      Es war anders für das schönere Geschlecht ihrer Art. Weibliche Vampire mussten sich nicht ernähren, bis sie ihren ersten Zuchtkreislauf erlebten, der normalerweise mit dem Treffen ihres wahren Partners koordiniert wurde. Die Männer hingegen benötigten Blut als Teil ihrer regelmäßigen Ernährung direkt nach Erreichen des Erwachsenenalters.

      Im Gegensatz zu den populären Romanautoren dieser Zeit waren Vampire nicht tot oder untot. Sie waren überhaupt nicht das, was menschliche Mythen dachten. Sonnenlicht verbrannte ihn nicht. Weihwasser hatte keine nachteiligen Auswirkungen. Kreuze auch nicht. Sie wurden so geboren, nicht gemacht, und selbst wenn sie es könnten, war der Prozess, Menschen in Vampire zu verwandeln, entweder vergessen oder unmöglich.

      Es war eine mutige neue Welt, und die Wissenschaft war jung, aber Byram war davon begeistert. Er hatte in seiner Freizeit Medizin studiert, sehr zum Missfallen seiner Clan-Kameraden. Vampire hatten ihre eigenen Überzeugungen und Mystizismus, aber er war nie jemand, der dem folgte, was er nicht mit eigenen Augen sehen, hören oder berühren konnte. Der Purpurne Schleier war der Name des Gottes, den seine Art verehrte, aber Byram war nie besonders gläubig gewesen.

      Nur jetzt betete er mit allem, was er hatte, um seinen Hunger nach Kaelene zu kontrollieren. Er konnte sie nicht beißen. Noch nicht. Sobald er es täte, wäre alles vorbei. Die eiserne Leine, an der er seine Kontrolle hielt, war das Einzige, was sie beide vor einem Schicksal schlimmer als dem Tod bewahrte.

      Der König wäre nicht glücklich, wenn Byram von seiner Tochter trinken würde. Es wäre ein Akt des Hochverrats, weit schlimmer, als sich bereits in sie verliebt zu haben.

      „Wir haben nicht viel Zeit, Pip. Sie schicken mich weg, um meine Ausbildung zu beenden", flüsterte er und küsste ihre kostbaren Lippen mit schmerzlicher Zärtlichkeit.

      Getrennt zu sein, würde die Hölle sein. Oh ja, Byram war ein Narr und ein glücklicher noch dazu. Er hatte in dem Moment, als er sie mit Absicht berührte, gewusst, dass es ihn entweder machen oder zerstören würde.

      Es war eine Sucht, die sich ein Vampir in seiner Position nicht leisten konnte. Leider war er hilflos gegen sein Verlangen, sie zu küssen, zu berühren, Lächeln auf ihr süßes Gesicht zu zaubern und lustvolle Stöhner von ihren Lippen zu entlocken.

      „Ich will dich", stöhnte sie, den Kopf zurückgeworfen, während sein Mund ihren Hals hinabwanderte und bei dem zarten Puls an ihrem Nacken verweilte.

      „Bitte liebe mich", flehte sie, und verdammt, er wollte es.

      Schwach, so schwach. Er war verzweifelt danach, sie zu nehmen, der einzigen Frau, die es je geschafft hatte, durch die Mauer um sein Herz zu brechen, die Kleider vom Leib zu reißen. Aber nicht hier. Nicht im Garten wie irgendein brünstiges Tier.

      „Nimm mich, Byram. Zur Hölle mit Vater und dem Gesetz. Nimm mich jetzt und wir können dem Zorn des Rates gemeinsam trotzen", flüsterte sie und stöhnte, während er seinen sinnlichen Ansturm fortsetzte.

      Verführerin. Frechdachs. Meines Herzens einziges Verlangen.

      „Denkst du, ich will das nicht?", knurrte er und legte seine Hand um ihren Hals. „Sie wissen es bereits, Pip. Der einzige Grund, warum wir noch atmen, ist, dass du zu wichtig bist, als dass der Clan ein Exempel an dir statuieren könnte. Du bist die Prinzessin, und ich bin niemand-"

      „Sag das nicht", keuchte sie und zog sich von ihm zurück. Die Distanz schmerzte, aber nicht mehr als der Schmerz, den er in ihren flüssigen blauen Augen sah.

      „Der Rat weiß nicht, was wir wirklich füreinander empfinden. Das ist der einzige Grund, warum ich noch hier bin und nicht irgendwo in Ketten. Mein Hauptmann schickt mich fort, bevor sie es herausfinden, Pip, aber ich werde zu dir zurückkommen. Ich schwöre es", gelobte er.

      „Und was soll ich tun? Wie halte ich sie und ihre Pläne für mich auf? Sie werden mich benutzen, um Bündnisse zu schmieden. Mich wie Vieh verkaufen", zischte sie nahe der Panik, und er zog sie an sich, drückte sie fest. Verdammt, er hasste es, dass er machtlos war, es zu verhindern.

      „Du musst es versuchen, Pip. Sei stark. Warte auf mich."

      „Ich bin nicht stark wie du", schluchzte sie, und sein Herz brach ein bisschen mehr.

      „Du bist stärker als du denkst, Pip. Halte durch, und ich werde zurückkehren. Ich werde deiner würdig sein, ich schwöre es-"

      „Das bist du bereits, Byram. Ich liebe dich", gestand sie mit solchem Elend, dass seine eigenen Augen mit ungeweinten Tränen schimmerten.

      „Ich sollte es zuerst sagen", murmelte er, lehnte sich zurück und umfasste ihr kostbares Gesicht mit seinen Händen. Sein Blick ließ sie nicht los, als er sein Gelübde ablegte.

      „Ich werde zurückkommen, und wenn ich das tue, werde ich in einer besseren Position sein, meinen Anspruch auf dich geltend zu machen."

      „Schwörst du es?"

      „Ich schwöre, ich werde zu dir zurückkommen, Pip. Warte auf meine Rückkehr. Versprichst du es?"

      Sie drehte ihren Kopf leicht und küsste seine Handfläche, ihre warmen Tränen benetzten seine Haut und sickerten in die Manschetten seines Hemdes. Byram hielt den Atem an und wartete auf ihre Antwort.

      „Ich werde auf dich warten", flüsterte sie und beugte sich hoch, um ihn inbrünstig zu küssen. „Ich verspreche es."
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      Gegenwart

      Ich werde auf dich warten. Ich verspreche es.

      Die geisterhafte Stimme aus seiner Vergangenheit hallte durch seinen Kopf und durchdrang die Stahlmauer, die Byram um sein Herz errichtet hatte. Verdammt. Die Erinnerung tat weh. Er hatte viel Zeit damit verbracht zu vergessen, aber ab und zu schlich sie sich wieder ein.

      Wie ein kalter Luftzug unter einer Tür, den er nicht aussperren konnte, oder dieser eine Sonnenstrahl, der ihn durch die Jalousie blendete, wenn er mit 130 Sachen in seiner Corvette unterwegs war.

      Sie gehörte jedoch der Vergangenheit an, und es gab kein Entkommen vor der eigenen Vergangenheit, so sehr er es auch versuchte. Sie war immer da. Sie war immer da.

      Ich verspreche es...

      „Byram? Bist du bei uns, Alter?"

      Byram drehte sich um und blinzelte langsam, während er in die Gegenwart zurückkehrte. Es war immer schwierig, nach einer schlechten Nacht ins Hier und Jetzt zurückzufinden, und er hatte diese Woche zwei weitere Träume gehabt, die die Vergangenheit wiederholten. Kein neues Phänomen.

      Ein Vampir zu sein hatte seine Nachteile, und sein kristallklares Gedächtnis war einer davon. Selbst wenn er wollte, konnte er sie nicht vergessen. An etwas anderes zu denken, war seine übliche Routine, aber manchmal half es nichts. Manchmal schlichen sich die Träume wieder ein. Er hatte es hundertmal oder öfter erlebt, seit er Kaelene das letzte Mal leibhaftig gesehen hatte. Ein tiefes, rollendes Grollen baute sich in seiner Kehle auf, und er schloss die Augen, atmete schwer, während er versuchte, es zu kontrollieren.

      Verdammt.

      Er verlor die Kontrolle über seine vampirische Natur. Es war kein Geheimnis, da er bereits mit Kingston über die Gefahren eines Vampirs gesprochen hatte, der unter der Hungersnot litt. So nannten sie das, was passierte, wenn nichts die Bestie im Inneren befriedigen konnte.

      Normalerweise, wenn ein Vampir spürte, dass er in die Hungersnot abglitt, gab es nur eines, was er tun konnte. Zum Jäger werden oder den wahren Tod finden. Das war der Grund, warum er überhaupt Kingston und die Wächter aufgesucht hatte.

      Nach seiner ersten Entdeckung, dass Kaelene ihn verraten hatte, hatte Byram das Schlimmste für sich befürchtet. Vampire waren bekanntermaßen schwer zu töten, und obwohl er im letzten Jahrhundert von Gestaltwandlern umgeben war, kannte niemand seine tatsächliche Stärke.

      Der Drache war das einzige lebende Wesen, das ihn vielleicht bezwingen könnte. Ein schwaches Vielleicht. Schließlich wurden sie Freunde, und Byram begann, an die Arbeit zu glauben, die er mit den Wächtern des Chaos leistete.

      Die Magie frei zu halten und das Gleichgewicht der natürlichen und übernatürlichen Welt zu bewahren, war eine edle und würdige Sache. Weit mehr als in seinem eigenen Elend zu versinken.

      Dummes Herz. Komm endlich darüber hinweg. Kaelene ist nicht die, für die wir sie hielten.

      Seine Brust grollte, was die Blicke seiner Kameraden auf sich zog, und er unterdrückte das Geräusch. Das Abendlicht fiel durch die Fenster von Kingstons Büro, und er spürte die Augen des Alphas auf sich. Vor fünfzig oder sechzig Jahren hätte der Drache ihm den Kampf gegeben, den er so offensichtlich brauchte, um seine Wut zu stillen. Aber das Biest war jetzt gebunden, alle Wächter waren es. Byram war der einzige Einzelgänger in der Gruppe.

      Verdammt. Ruhig jetzt.

      Einzelgänger. Allein. Immer allein. Scheiße.

      Er musste sich mehr anstrengen. Es gab neue Fälle, neue Beweise, dass die Loyalisten sich erholt hatten und an Zahl zunahmen. Die Freiheit der Magie, die übernatürliche Chaostheorie, die er und Egros so mühsam bewiesen hatten, wurde angegriffen, und es war seine beschworene Pflicht, sie zu schützen. Nein, er konnte es sich nicht leisten, in seiner unglücklichen Vergangenheit zu versinken. Er durfte sich nicht verlieren.

      Wenn Byram die Kontrolle verlieren würde, würde das den Tod für viele, wenn nicht alle bedeuten. Seine Zukunft war nicht vorherbestimmt. Zum Teufel mit den Schicksalsgöttinnen. Einmal hatte er diesen wankelmütigen Bastarden vertraut, und siehe, wohin es ihn gebracht hatte. Nein. Er würde nicht zum Jäger werden oder die Hungersnot ertragen.

      Loyalität war der Grundstein seines Schwurs, und er schuldete es ihnen allen, treu, loyal und standhaft zu bleiben. Byram würde sich nicht gegen seine Gruppe von Wächtern wenden. Verdammt. Es tat ihm weh, auch nur daran zu denken, denen zu schaden, die ihm am Herzen lagen.

      Verdammt.

      „Byram?"

      „Ich brauche einen Moment, Kingston. Entschuldigung", knurrte er, schloss die Augen und nahm sich die Zeit, die er brauchte, um seinen Kopf zu ordnen.

      „Natürlich. Nehmen Sie sich Zeit", brummte der Alpha.

      Byram blendete die anderen aus, als sie untereinander flüsterten. Mit rasendem Verstand konzentrierte er sich auf seine Atmung und erlaubte sich, ein paar Momente in seinem inneren Aufruhr zu versinken.

      War er wirklich so weit gegangen, dass Jäger werden oder um den Tod betteln seine einzigen Optionen waren? Wut stieg in ihm auf bei dem Gedanken, was hätte sein können, und er musste hart arbeiten, um diese verbissene Wut zu blockieren.

      Jägervampire waren eine Plage für alle. Jene Vampire, die den Lebenswillen verloren hatten, ließen Wahnsinn und Durst die Oberhand gewinnen. Sie wurden zu Kreaturen, die kaum noch dem ähnelten, was sie einmal waren. Fledermausähnliche Schrecken, die nur auf Zerstörung aus waren. Byram würde sich lieber selbst pfählen, als das zuzulassen. Aber zum Glück musste er das nicht.

      Tatsachen waren Tatsachen. Byrams Durst wuchs, und keine Menge an Blutbeuteln schien ihn löschen zu können. Immer häufiger verlor Byram sich in Erinnerungen, die er besser vergessen sollte.

      Selbst jetzt brauchte er einen Moment, um sie zu sortieren, bevor er mit seinem Alpha, Kingston Baldric von den Wächtern des Chaos, sprach. Der Drachenwandler hatte zugestimmt, ihn zu töten, wenn er irgendwelche Anzeichen zeigte, obwohl er dies schweren Herzens tat.

      Die Erinnerungen, die ihn plagten, stammten vom schlimmsten

      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
    

  

OEBPS/images/dwm-wolf.jpg
G





OEBPS/toc.xhtml

  
    Inhalt


    
      		Umschlag


      		
        Titelseite
      


      		
        Impressum
      


      		
        Inhalt
      


      		
        Schwur der Wächter des Chaos
      


      		
        Vampire Shield
      


      		
        Prolog
      


      		
        Kapitel Eins
      


      		
        Kapitel Zwei
      


      		
        Kapitel Drei
      


      		
        Kapitel Vier
      


      		
        Kapitel Fünf
      


      		
        Kapitel Sechs
      


      		
        Kapitel Sieben
      


      		
        Kapitel Acht
      


      		
        Kapitel Neun
      


      		
        Kapitel Zehn
      


      		
        Kapitel Elf
      


      		
        Kapitel Zwölf
      


      		
        Kapitel Dreizehn
      


      		
        Kapitel Vierzehn
      


      		
        Kapitel Fünfzehn
      


      		
        Kapitel Sechzehn
      


      		
        Kapitel Siebzehn
      


      		
        Epilog
      


      		
        Auch von C.D. Gorri
      


      		
        Über die Autorin
      


    


  
  
    
      		Umschlag


      		Titelseite


      		Impressum


      		Inhalt


      		Beginning


    


  


This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



OEBPS/images/vampire-shield-german.jpg






